
Aufbau und Verbindlichkeit der Lehrpläne 

Im Teil Grundlagen enthält der Lehrplan Ziele und Aufgaben der Grund-
schule, verbindliche Aussagen zum fächerverbindenden Unterricht sowie 
zur Entwicklung von Lernkompetenz. 

Im fachspezifischen Teil werden für das ganze Fach die allgemeinen 
fachlichen Ziele ausgewiesen, die für eine Klassenstufe oder für mehrere 
Klassenstufen als spezielle fachliche Ziele differenziert beschrieben sind 
und dabei die Prozess- und Ergebnisorientierung sowie die Progression 
des schulischen Lernens ausweisen. 

Grundstruktur 

In jeder Klassenstufe sind Lernbereiche mit Pflichtcharakter im Umfang 
von 25 Wochen verbindlich festgeschrieben. Zusätzlich muss in jeder 
Klassenstufe ein Lernbereich mit Wahlpflichtcharakter im Umfang von 
zwei Wochen bearbeitet werden. In den Kernfächern Deutsch, Sorbisch, 
Sachunterricht und Mathematik ist in jeder Klassenstufe ein Lernbereich 
zur Festigung und Vernetzung im Umfang von einer Unterrichtswoche 
vorgesehen. 

Entscheidungen über eine zweckmäßige zeitliche Reihenfolge der Lern-
bereiche innerhalb einer Klassenstufe bzw. zu Schwerpunkten innerhalb 
eines Lernbereiches liegen in der Verantwortung des Lehrers. Zeitricht-
werte können, soweit das Erreichen der Ziele gewährleistet ist, variiert 
werden. 

Lernbereiche, 
Zeitrichtwerte 

Die Gestaltung der Lernbereiche erfolgt in tabellarischer Darstellungs-
weise. 

Bezeichnung des Lernbereiches Zeitrichtwert

Lernziele und Lerninhalte Bemerkungen 
 

tabellarische 
Darstellung der 
Lernbereiche 

Lernziele und Lerninhalte sind verbindlich. Sie kennzeichnen grundle-
gende Anforderungen in den Bereichen Wissenserwerb, Kompetenzent-
wicklung, Werteorientierung. 

Im Sinne der Vergleichbarkeit von Lernprozessen erfolgt die Beschrei-
bung der Lernziele in der Regel unter Verwendung einheitlicher Begriffe. 
Diese verdeutlichen bei zunehmendem Umfang und steigender Kom-
plexität der Lernanforderungen didaktische Schwerpunktsetzungen für die 
unterrichtliche Erarbeitung der Lerninhalte. 

Verbindlichkeit der 
Lernziele und 
Lerninhalte 

Bemerkungen haben Empfehlungscharakter. Gegenstand der Bemerkun-
gen sind Hinweise auf geeignete Lehr- und Lernmethoden, inhaltliche 
Erläuterungen sowie Beispiele für Möglichkeiten einer differenzierten För-
derung der Schüler. Sie umfassen Bezüge zu Lernzielen und Lerninhalten 
des gleichen Faches, zu anderen Fächern und zu den überfachlichen 
Bildungs- und Erziehungszielen der Grundschule. 

Bemerkungen 

Verweise auf Lernbereiche des gleichen Faches und anderer Fächer so-
wie auf überfachliche Ziele werden mit Hilfe folgender grafischer Elemente 
veranschaulicht: 

Verweisdarstellungen 

 LB 2 Verweis auf Lernbereich des gleichen Faches  

 MU, Kl. 3, LB 2 Verweis auf Klassenstufe, Lernbereich eines 
anderen Faches 

 

⇒ Sozialkompetenz Verweise auf ein überfachliches Bildungs- und 
Erziehungsziel der Grundschule (s. Ziele und 
Aufgaben der Grundschule) 
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Begriffe Beschreibung der Lernziele 

Einblick gewinnen Begegnung mit einem Gegenstandsbereich/Wirklichkeitsbereich oder mit 
Lern- und Arbeitstechniken oder Fachmethoden als grundlegende 
Orientierung, ohne tiefere Reflexion 

Kennen über Kenntnisse und Erfahrungen zu Sachverhalten und Zusammen-
hängen, zu Lern- und Arbeitstechniken oder Fachmethoden sowie zu 
typischen Anwendungsmustern aus einem begrenzten Gebiet im 
gelernten Kontext verfügen 

Übertragen Kenntnisse und Erfahrungen zu Sachverhalten und Zusammen-
hängen, im Umgang mit Lern- und Arbeitstechniken oder Fachmethoden 
in vergleichbaren Kontexten verwenden 

Beherrschen Handlungs- und Verfahrensweisen routinemäßig gebrauchen 

Anwenden Kenntnisse und Erfahrungen zu Sachverhalten und Zusammenhän-
gen, im Umgang mit Lern- und Arbeitstechniken oder Fachmethoden 
durch Abstraktion und Transfer in unbekannten Kontexten verwenden 

Beurteilen/ 
Sich positionieren 

begründete Sach- und/oder Werturteile entwickeln und darstellen, 
Sach- und/oder Wertvorstellungen in Toleranz gegenüber anderen an-
nehmen oder ablehnen, vertreten, kritisch reflektieren und ggf. revidieren

Gestalten/ 
Problemlösen 

Handlungen/Aufgaben auf der Grundlage von Wissen zu komplexen 
Sachverhalten und Zusammenhängen, Lern- und Arbeitstechniken, ge-
eigneten Fachmethoden sowie begründeten Sach- und/oder Werturteilen 
selbstständig planen, durchführen, kontrollieren sowie zu neuen 
Deutungen und Folgerungen gelangen 
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In den Lehrplänen der Grundschule werden folgende Abkürzungen verwendet: 

 

GS Grundschule Abkürzungen 

Kl. Klassenstufe/n  

LB Lernbereich  

LBW Lernbereich mit Wahlpflichtcharakter  

PC Personalcomputer  

Ustd. Unterrichtsstunden  

   

DaZ Deutsch als Zweitsprache  

DE Deutsch  

EN Englisch  

ETH Ethik  

ISL Intensives Sprachenlernen  

KU Kunst  

MA Mathematik  

MU Musik  

RE/e Evangelische Religion  

RE/k Katholische Religion  

SOR Sorbisch  

SPO Sport  

SU Sachunterricht  

WE Werken  

 

 

Die Bezeichnungen Schüler und Lehrer werden im Lehrplan allgemein für 
Schülerinnen und Schüler bzw. Lehrerinnen und Lehrer gebraucht. 

Schüler, Lehrer 

 

  III 



Ziele und Aufgaben der Grundschule 

Die vierjährige Grundschule ist eine eigenständige Schulart. Sie baut auf 
vorschulischer Bildung auf und vermittelt in einem gemeinsamen Bildungs-
gang für alle Schüler Grundlagen für weiterführendes Lernen. 

Der Auftrag der Grundschule leitet sich aus der Verfassung des Freistaates 
Sachsen und dem Schulgesetz ab. Es ist Aufgabe der Grundschule 
grundlegendes Wissen zu vermitteln, die Entwicklung und Ausbildung von 
Methoden-, Lern- und Sozialkompetenz zu fördern sowie auf Werte zu 
orientieren. 

Um den Schulbeginn für die Schüler bestmöglich zu gestalten, ist eine 
enge Kooperation mit allen für die Erziehung und Bildung der Kinder ver-
antwortlichen Partnern erforderlich. Von besonderer Bedeutung ist die 
Zusammenarbeit mit dem Kindergarten entsprechend der Kooperations-
vereinbarung zwischen Kindergarten und Grundschule. 

Die Gestaltung der Schuleingangsphase erfolgt auf der Grundlage eines 
schuleigenen Konzepts, das den individuellen Lernausgangslagen und 
Entwicklungsbesonderheiten der Kinder Rechnung trägt. Im Interesse 
eines flexiblen Arbeitens in dieser Phase sind in den Lehrplänen die Lern-
ziele und -inhalte für die Klassenstufen 1 und 2 zusammengefasst. 

Bildungs- und 
Erziehungsauftrag 

Die Schüler erwerben in der Grundschule die Kulturtechniken Lesen, 
Schreiben und Rechnen. Mit der Einführung einer Fremdsprache werden 
die Grundlagen für weiteres Sprachenlernen gelegt. In allen Fächern ent-
wickeln die Schüler ihre Fähigkeit zu situationsangemessener, partner-
bezogener Kommunikation. Sie erwerben strukturiertes und anschluss-
fähiges Wissen, das sie sinnvoll und gezielt anwenden können. 

Die Schüler lernen fachliche Methoden kennen. Sie eignen sich Lern- und 
Arbeitstechniken an, die es ihnen ermöglichen, den Lernprozess effektiv 
und zunehmend selbstständig zu gestalten. Sie entwickeln die Fähigkeit, 
voneinander und miteinander zu lernen. 

Durch fachübergreifendes und fächerverbindendes Arbeiten erleben die 
Schüler eine enge Verbindung zu ihrer Erfahrungswelt und lernen, Themen 
und Probleme mehrperspektivisch zu erfassen. 

Im Rahmen einer informatischen Vorbildung eignen sich die Schüler ele-
mentare Bedienfertigkeiten im Umgang mit dem Personalcomputer an und 
nutzen diese bei der Lösung von Aufgaben. Sie erwerben elementare 
Kenntnisse zum sachgerechten, kritischen Umgang mit vielfältigen Medien.

In der Grundschule erleben die Schüler Regeln und Normen des sozialen 
Miteinanders. Sie lernen dabei verlässlich zu handeln, Verantwortung zu 
übernehmen, mit Kritik umzugehen sowie Konflikte gewaltfrei zu lösen. 

Die Schüler entwickeln eigene Wertvorstellungen, indem sie Werte im 
schulischen Alltag erleben und erfahren. Dazu gehören insbesondere 
Erfahrungen des Wertseins und der Wertschätzung sowie des Anerkannt-
seins und der Anerkennung. 

In der Auseinandersetzung mit Kunst und Kultur bilden die Schüler ihr 
ästhetisches Empfinden aus und entwickeln ihre individuelle Ausdrucks- 
und Gestaltungsfähigkeit. 

Die Schüler erleben die Vielfalt und Einzigartigkeit der Natur, entwickeln 
ein Gefühl für deren Schönheit sowie für die Notwendigkeit eines sorg-
samen Umgangs mit der Umwelt. 

Sie erkennen ihre Verantwortung für die eigene Gesundheit und Sicherheit 
und nehmen diese Verantwortung innerhalb und außerhalb der Schule 
wahr. 

Bildungs- und 
Erziehungsziele 
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Gestaltung des Bildungs- 
und Erziehungsprozesses 

Der Unterricht in der Grundschule knüpft an die Erfahrungs- und Erleb-
niswelt der Schüler an und orientiert auf ganzheitliches Lernen. Lern-
inhalte werden besser verstanden und behalten, wenn sie bedeutsam für 
das eigene Leben erscheinen und das Gefühl ansprechen. Gestaltungs-
prinzip für den Unterricht ist entdeckendes Lernen.  

Grundschulkinder wollen in der Regel etwas leisten. Insofern ist eine 
leistungsorientierte auch eine kindorientierte Grundschule. 

In der Verantwortung der Lehrenden liegt es, die Lerntätigkeit so zu 
steuern, dass das Kind zur aktiven Auseinandersetzung mit dem Lern-
inhalt angeregt wird. Von Anfang an soll den Schülern Gelegenheit ge-
geben werden, selbstständig etwas zu leisten und eigene Lernwege zu 
erproben. Dabei können Fehler, Irr- und Umwege auftreten, die nicht in 
erster Linie als Leistungsmängel anzusehen sind, sondern als Zwischen-
schritte im Lernprozess. 

Das breite Leistungsspektrum der Grundschüler bedingt einen differen-
zierenden und individualisierenden Unterricht. Im Vordergrund steht die 
innere Differenzierung, die den individuellen Lernvoraussetzungen und 
Leistungsständen sowie den unterschiedlichen Zugangsweisen zum 
Lernstoff und dem unterschiedlichen Lerntempo gerecht wird. Das erfor-
dert vom Lehrer diagnostische Fähigkeiten und eine sorgfältige Analyse. 
Die darauf aufbauenden Lernschritte sollen weniger am Defizit als viel-
mehr am individuellen Lernfortschritt orientiert sein. 

Der Förderunterricht bietet eine weitere Möglichkeit, Begabungen und 
Interessen zu fördern, Entwicklungsdefizite abzubauen sowie Teilleis-
tungsschwächen zu verringern. Im Förderunterricht können unterstüt-
zendes Lernen wie auch vorbereitendes und weiterführendes Lernen 
ermöglicht werden. 

Leistungsbeurteilung in der Grundschule basiert auf einer sorgfältigen 
Analyse des Lernprozesses und der Lernergebnisse. Bei der Leistungs-
beurteilung werden unterschiedliche Lernvoraussetzungen und indivi-
duelle Lernfortschritte berücksichtigt. Von besonderer Bedeutung ist eine 
ermutigende Leistungsbeurteilung, vor allem im Anfangsunterricht. 

Eine wichtige Rolle für kindgemäßes und effektives Lernen spielt die 
Rhythmisierung des Unterrichts. Die Planung des Unterrichts soll sich 
nicht allein an der 45-Minuten-Einheit, sondern an den Lernaufgaben und 
-bedingungen der Schüler orientieren. Zu berücksichtigen ist ein sinn-
voller Wechsel von Anspannung und Entspannung, Bewegung und 
Ruhe. Auch Zeiten für das Einbeziehen außerschulischer Lernorte sollten 
bedacht werden. 

Über den Unterricht hinaus ist ein anregendes Schulleben zu gestalten, 
das zu einem unverwechselbaren schulischen Profil beiträgt. Besondere 
Interessen der Schüler, Eltern und Lehrer sowie regionale Gegebenhei-
ten können hierfür prägend sein. Aber auch die Kooperation mit außer-
schulischen Partnern ermöglicht vielfältige Angebote für eine interes-
sante und abwechslungsreiche Freizeitgestaltung sowie die Entwicklung 
und Pflege von Traditionen. 

Schule muss als gestalteter und gestaltbarer Raum verstanden werden, 
in dem Lehrer, Schüler und Eltern miteinander kommunizieren und das 
Kind als Partner ernst genommen wird. 

Beim Übergang der Schüler an weiterführende Schulen werden Eltern 
und Schüler umfassend beraten. Die Zusammenarbeit, auch mit den 
anderen Schularten, trägt dazu bei, den Übergang für jeden Schüler 
kontinuierlich zu gestalten und eine harmonische Entwicklung der kind-
lichen Persönlichkeit zu unterstützen. 
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Fächerverbindender Unterricht 

Während fachübergreifendes Arbeiten durchgängiges Unterrichtsprinzip 
ist, setzt fächerverbindender Unterricht ein Thema voraus, das von einzel-
nen Fächern nicht oder nur teilweise erfasst werden kann. 

Das Thema wird unter Anwendung von Fragestellungen und Verfahrens-
weisen verschiedener Fächer bearbeitet. Bezugspunkte für die Themenfin-
dung sind Perspektiven und thematische Bereiche. Perspektiven beinhal-
ten Grundfragen und Grundkonstanten des menschlichen Lebens: 

 

Raum und Zeit 
Sprache und Denken 
Individualität und Sozialität 
Natur und Kultur 

Perspektiven 

Die thematischen Bereiche umfassen: 

Verkehr Arbeit 
Medien Beruf 
Kommunikation Gesundheit 
Kunst Umwelt 
Verhältnis der Generationen Wirtschaft 
Gerechtigkeit Technik 
Eine Welt 

thematische 
Bereiche 

Es ist Aufgabe jeder Schule, zur Realisierung des fächerverbindenden 
Unterrichts eine Konzeption zu entwickeln. Ausgangspunkt dafür können 
folgende Überlegungen sein: 

1. Man geht von Vorstellungen zu einem Thema aus. Über die 
Einordnung in einen thematischen Bereich und eine Perspektive wird 
das konkrete Thema festgelegt. 

2. Man geht von einem thematischen Bereich aus, ordnet ihn in eine 
Perspektive ein und leitet daraus das Thema ab. 

3. Man entscheidet sich für eine Perspektive, wählt dann einen themati-
schen Bereich und kommt schließlich zum Thema. 

Nach diesen Festlegungen werden Ziele, Inhalte und geeignete 
Organisationsformen bestimmt. 

Dabei ist zu gewährleisten, dass jeder Schüler pro Schuljahr mindestens 
im Umfang von zwei Wochen fächerverbindend lernt. 

Verbindlichkeit 
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Lernen lernen 

Lernkompetenz Die Entwicklung von Lernkompetenz zielt darauf, das Lernen zu lernen. 
Unter Lernkompetenz wird die Fähigkeit verstanden, selbstständig Lern-
vorgänge zu planen, zu strukturieren, zu überwachen, ggf. zu korrigieren 
und abschließend auszuwerten. Zur Lernkompetenz gehören als motiva-
tionale Komponente das eigene Interesse am Lernen und die Fähigkeit, 
das eigene Lernen zu steuern. 

Strategien Im Mittelpunkt der Entwicklung von Lernkompetenz stehen Lernstrate-
gien. Diese umfassen: 

- Basisstrategien, welche vorrangig dem Erwerb, dem Verstehen, der 
Festigung, der Überprüfung und dem Abruf von Wissen dienen 

- Regulationsstrategien, die zur Selbstreflexion und Selbststeuerung 
hinsichtlich des eigenen Lernprozesses befähigen 

- Stützstrategien, die ein gutes Lernklima sowie die Entwicklung von 
Motivation und Konzentration fördern 

Techniken Um diese genannten Strategien einsetzen zu können, müssen die Schü-
ler konkrete Lern- und Arbeitstechniken erwerben. Diese sind: 

- Techniken der Beschaffung, Überprüfung, Verarbeitung und Aufbe-
reitung von Informationen (z. B. Lese-, Schreib-, Mnemo-, Recher-
che-, Strukturierungs-, Visualisierungs- und Präsentationstechniken) 

- Techniken der Arbeits-, Zeit- und Lernregulation (z. B. Arbeitsplatz-
gestaltung, Hausaufgabenmanagement, Arbeits- und Prüfungsvor-
bereitung, Selbstkontrolle) 

- Motivations- und Konzentrationstechniken (z. B. Selbstmotivation, 
Entspannung, Prüfung und Stärkung des Konzentrationsvermögens)

- Kooperations- und Kommunikationstechniken (z. B. Gesprächstech-
niken, Arbeit in verschiedenen Sozialformen) 

Ziel Ziel der Entwicklung von Lernkompetenz ist es, dass Schüler ihre eige-
nen Lernvoraussetzungen realistisch einschätzen können und in der 
Lage sind, individuell geeignete Techniken situationsgerecht zu nutzen. 

Verbindlichkeit Schulen entwickeln eigenverantwortlich eine Konzeption zur Lernkom-
petenzförderung und realisieren diese in Schulorganisation und Unter-
richt. 

Für eine nachhaltige Wirksamkeit muss der Lernprozess selbst zum Un-
terrichtsgegenstand werden. Gebunden an Fachinhalte sollte ein Teil der 
Unterrichtszeit dem Lernen des Lernens gewidmet sein. Die Lehrpläne 
bieten dazu Ansatzpunkte und Anregungen. 
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Die Lehrpläne für die Grundschule treten am 1. August 2004 in Kraft. 
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